
Erstes Fazit
Landrat Dietmar Allgaier
zieht im Interview eine
Bilanz der ersten Monate im
Amt. Die Corona-Pandemie
hat ihm einiges abverlangt.
Seite III

Viel Kritik
Anwohner, Handel und
Gewerbe protestieren gegen
Überlegungen für eine geteil-
te Veitstraße in Mühlhausen.
Sie sammeln Unterschriften.
Seite IV

Martinscafé

Treffen entfallen
Das für heute, Donnerstag, geplante Mar-
tinscafé im Philipp-Matthäus-Hahn-Ge-
meindehaus, Kirchstraße 17, findet auf-
grund der Corona-Pandemie nicht statt.
Außerdem entfallen auch alle anderen öf-
fentlichen Veranstaltungen im Philipp-
Matthäus-Gemeindehaus bis zum Ende
der Sommerferien. Das teilt der Veranstal-
ter, die evangelische Kirchengemeinde,
mit. red

Freizeitangebote

Jugendzentrum öffnet
an zwei Tagen
Das Jugendzentrum (Juz) hat in dieser
Woche am Donnerstag und Freitag, 2. und
3. Juli, für Heranwachsende ab zwölf Jah-
ren geöffnet. Für beide Tage hat das Team
des Juz Angebote vorbereitet. Nach wie
vor gelten klare Hygiene- und Abstands-
vorgaben sowie eine begrenzte Teilneh-
merzahl. Zudem achtet das Team darauf,
dass unter den Gästen der Mindestab-
stand von eineinhalb Metern eingehalten
wird. Das vom Juz erarbeitete Hygiene-
konzept gilt darüber hinaus weiterhin,
teilt die Stadt mit.

Für Donnerstag lädt das Team des Juz
von 17 bis 20 Uhr zur Chillout-Lounge ein.
Die Jugendlichen können Zeit im Jugend-
zentrum verbringen, kühle Getränke ge-
nießen und Spiele spielen. Am Freitag
können sie von 15 bis 18 Uhr beim Ga-
ming-Day verschiedene Videospiele spie-
len. Außerdem ist es möglich, in Turnie-
ren gegeneinander anzutreten.

Das Team des Juz ist für Jugendliche
über die sozialen Medien (Instagram:
@jugendzentrum_kornwestheim, Face-
book: Jugendzentrum Kornwestheim &
Smith Sozialarbeit) sowie telefonisch
unter der Nummer 0 71 54 / 2 16 99 er-
reichbar. red

E in auf Krawall gebürsteter 30-Jäh-
riger hat die Polizei am Dienstag
beschäftigt. Die Beamten des Poli-

zeireviers Kornwestheim waren gegen
11.45 Uhr in die Solitudeallee gerufen wor-
den, weil zuvor ein aggressiver Fahrgast in
einem Linienbus gemeldet worden war.
Bei der Suche nach dem beschriebenen
Mann trafen die Polizisten auf den 30-
Jährigen, der auf dem Gehweg saß.

Als die Beamten ihn kontrollieren woll-
ten, zeigte sich der Mann sofort aggressiv.
Er war augenscheinlich erheblich alkoho-
lisiert, heißt es im Polizeibericht, und be-
leidigte die Polizisten auf vielfältige Weise.
Der junge Mann baute sich drohend vor
ihnen auf, zog sein Hemd aus, hob die
Fäuste und wollte offensichtlich mit den
Beamten kämpfen. Die Einsatzkräfte er-
klärten ihm daraufhin, dass er aufgrund
seiner Alkoholisierung und seines Verhal-
tens in Gewahrsam genommen werde. Der
Mann ließ sich zunächst widerstandslos
abführen, versuchte dann aber im Strei-
fenwagen, einen der Polizisten zu treten.
Die Beamten legten ihm Handschließen
und Fußfesseln an. Der Mann konnte erst
gegen 20 Uhr – nach seiner Ausnüchte-
rung – wieder auf freien Fuß entlassen
werden. red

Diebstahl

Einbruch in Gärten
In der Gartenanlage „Exerzierplatz“ im
Oßweiler Weg hat sich ein bislang unbe-
kannter Täter zwischen Montag, 20 Uhr,
und Dienstag, 16.30 Uhr, Zugang zu drei
Grundstücken verschafft. Auf den Grund-
stücken wurden jeweils die dort befindli-
chen Gartenhäuser beschädigt sowie ver-
einzelte Gegenstände gestohlen. Die Sach-
schäden belaufen sich nach Angaben der
Polizei insgesamt auf etwa 400 Euro. Der
Wert des Diebesgutes wird alles in allem
mit etwa 100 bis 200 Euro beziffert. Das
Polizeirevier Kornwestheim nimmt unter
der Telefonnummer 0 71 54 / 1 31 30 Zeu-
genhinweise entgegen. red

ru-Shirt überreicht, das der Schulbeste als
Anerkennung erhält. „Das ist schon etwas
Besonderes, das hatten wir davor auch
noch nicht“, sagte Stefanie Bertsch und
blickt voraus, „wir werden unsere Mathe-
Talente auch weiter fördern.“ Und damit
die Mathe-Asse nicht einrosten, hat Stefa-
nie Bertsch schon weitere Aufgaben be-
reitgestellt, die die Schüler in den Ferien
von zuhause aus lösen können.

An der Theodor-Heuss-Realschule hat-
te Silke Weller am 27. April, als der Kängu-

ru-Wettbewerb stattfand, alle Hände voll
zu tun. „Es haben sich immer wieder El-
tern und Kinder gemeldet, weil die Tech-
nik nicht ganz funktioniert hat“, sagte die
Mathelehrerin, die an der THRS die
Durchführung des Wettbewerbs übernom-
men hatte, „aber wir haben für alle eine
Lösung gefunden.“ Und mit den Rechen-
künsten der Teilnehmenden waren Silke
Weller und Schulleiter Boris Rupnow voll-
auf zufrieden. „Trotz der erschwerten Be-
dingungen haben sie das wirklich toll ge-

macht und sich die Urkunde und das klei-
ne Geschenk verdient“, sagte Rupnow.

Besonders gut abgeschnitten hat Joa
Graf. Mit 113 von 120 möglichen Punkten
war der Schüler aus der 6c der beste an
der THRS und durfte sich ebenfalls über
ein grünes Känguru-T-Shirt freuen. „Grün
ist sogar meine Lieblingsfarbe“, sagte er
und verriet mit einem Lächeln, warum
ihm die Aufgaben nicht so schwer fielen:
„Ich habe davor schon mit meinem Opa
Knobelaufgaben gelöst.“

W er macht den weitesten
Sprung? Wer kann die meisten
Aufgaben lösen? Beim bundes-

weiten Wettbewerb „Känguru der Mathe-
matik“ hatten in diesem Jahr rund 250
Schülerinnen und Schüler des Ernst-Sieg-
le-Gymnasiums (ESG) gerechnet und ge-
knobelt. An der Theodor-Heuss-Realschu-
le (THRS) hatten etwa 30 Mädchen und
Jungen an dem Bewerb am 27. April teil-
genommen. Und für ihr erfolgreiches Ab-
schneiden wurden die Teilnehmer dieser
Tage von ihren Schulleitern und Mathe-
lehrern ausgezeichnet. „Es lief in diesem
Jahr alles etwas anders“, erklärte Stefanie
Bertsch, Mathematik-Lehrerin am ESG,
„eigentlich wird der Wettbewerb in der
Schule abgehalten. Aber in diesem Jahr
mussten die Kinder eben zuhause rechnen
und knobeln.“

Damit das Rechnen in den eigenen vier
Wänden auch gut funktionieren konnte,
hatten Lehrkräfte des ESG eine Corona-
bedingte Extrarunde eingelegt. Erst wur-
den die Aufgaben samt Geodreieck für je-
den Teilnehmer zusammengepackt und
dann mit dem Fahrrad ausgeliefert. Für
die Denk- und Knobelaufgaben hatten die
Schülerinnen und Schüler 75 Minuten
Zeit. Die fünften und sechten Klassen
mussten dabei 24 Aufgaben lösen, die älte-
ren Stufen 30. Und trotz der ungewohnten
Umgebung wurde in den Kinderzimmern
fleißig gerechnet: „Ich kann den Preisträ-
gern nur gratulieren, sie haben wirklich
tolle Ergebnisse abgeliefert“, sagte Chris-
toph Mühlthaler, ESG-Schulleiter.

Für ihre Rechenkünste wurden die bes-
ten Teilnehmer auch mit Preisen geehrt.
Am Ernst-Sigle-Gymnasium durften sich
zehn Schülerinnen und Schüler über
einen Preis, der an die besten fünf Prozent
aller Teilnehmer in Deutschland verteilt
wird, freuen. Dabei erhielten Jisu An (6a),
Carina Veit (6b), Alina Drdlicek (6c), Ari-
na Weber (6c), Till Salomon (7a) und Sa-
muel Mory (7c) einen dritten Preis. Ein
zweiter Preis ging an Amelie Richter (5a),
Emilia Peter (6c) und Patrick Tombac
(8b). Den weitesten Sprung im Wettbe-
werb machte aber Fabio Endrizzi. Der
Fünftklässler löste alle Aufgaben, erhielt
die volle Punktzahl und damit einen ers-
ten Preis. Außerdem bekam er ein Kängu-

Mathe-Kängurus machen Sprünge zuhause
Rund 300 Schülerinnen und
Schüler nehmen an dem
bundesweiten Wettbewerb teil.
Von Dominik Florian

Die Mathe-Asse des Ernst-Sigle-Gymnasiums (oberes Bild) und der Theodor-Heuss-Realschule Fotos: Dominik Florian

Gut gebucht, aber noch Luft nach oben

V eranstaltungen gab’s viele im ver-
gangenen Jahr im K, aber an eine
kann sich Claudia Münkel beson-

ders gut erinnern – an eine Beautyroad-
show, bei der unter strengster Geheimhal-
tung neue Parfümdüfte vorgestellt wur-
den. Das sei schon sehr beeindruckend ge-
wesen, sagte die Betriebsleiterin des Kon-
gress- und Kulturzentrums, als sie jetzt
die Jahresbilanz 2019 vorlegte. Und die
fand sie auch dufte, denn gegenüber dem,
was man sich vorgenommen hatte, konnte
die Umsätze um knapp 60
Prozent gesteigert werden.
Im Vergleich zum Jahr 2018
sanken sie allerdings von
810 000 auf 770 000 Euro.
Der Grund: 2018 war das K
den ganzen Sommer über –
eher eine schwierige Zeit für
Veranstaltungen – durch die
James-Rizzi-Ausstellung belegt. Das sorg-
te seinerzeit für das beste Ergebnis seit
Bestehen des Kultur- und Kongresszent-
rums.

Gut 40 Prozent der Umsätze rekrutie-
ren aus den Mieteinnahmen für Fest- und
Theatersaal, für den Veranstaltungsraum
im zweiten Obergeschoss und für die Fo-
yer. Fast die gleiche Summe spielt die
Stadt aber auch dadurch ein, dass sie ihr
Personal und die Technik für Veranstal-
tungen zur Verfügung stellt. Gegenüber
dem Jahr 2018 hat die Zahl der Belegun-
gen – James Rizzi ist schuld – leicht ab-,
gegenüber dem Vierjahresdurchschnitt
2014 bis 2017 aber deutlich zugenommen.

Für 361 Veranstaltungen wurde das K in
2019 gebucht – „ein sehr gutes Ergebnis“,
wie Claudia Münkel betont. Über jede Bu-
chung freut sich die Betriebsleiterin, über
einige aber ganz besonders. Unternehmen
müssen den Standardtarif zahlen und da-
mit deutlich mehr als die Kornwestheimer
Vereine oder die Stadt selbst, die bei-
spielsweise für die Durchführung von
Konzerten oder Theateraufführungen das
K auch buchen muss. Rund 18 Prozent der
Belegungen gehen aufs Konto der Stadt.

Die Einführung einer neu-
en Entgeltordnung habe sich
2019 bezahlt gemacht, be-
richtet Münkel. Dadurch sei
es gelungen, häufiger den
Standardtarif in Rechnung
stellen zu können. In den
Jahren zuvor sei es nicht im-
mer klar ersichtlich gewesen,

wo Veranstalter eingestuft werden müs-
sen. Dadurch seien Rabatte gewährt wor-
den, die es mittlerweile aber nicht mehr
gebe.

Münkel hat die Erfahrung gemacht,
dass der Cateringpool bei den Kunden gut
ankommt. Sie können zwischen vier An-
bietern auswählen und haben zusätzlich
die Möglichkeit, vom Restaurant Applaus
– beheimatet im K – bewirtet zu werden.
Die Caterer haben eine Umsatzprovision
ans K abzuführen: 41 000 Euro wurden in
2019 so in die Kasse des K gespült. Die
Pausenbewirtung bei den Kulturveranstal-
tungen übernimmt die Stadt selbst. Der
Erlös im Jahr 2019: 24 000 Euro.

Der Blick auf die Kostenseite macht
deutlich: Nach wie vor ist das K für die
Stadt ein Verlustgeschäft. Der Betriebs-
aufwand lag bei 1,2 Millionen Euro und
damit niedriger als geplant, aber höher als
2018, als 1,17 Millionen Euro ausgegeben
wurden. Die größten Posten mit jeweils
rund 340 000 Euro: das Personal und die
Abschreibungen. Ohne den jährlichen Be-
triebskostenzuschuss der Stadt von
450 000 Euro wäre die Einrichtung nicht
überlebensfähig.

Mit der Entwicklung des Kultur- und
Kongresszentrums zeigt sich Betriebslei-
terin Claudia Münkel – sie ist zugleich
auch Leiterin des Fachbereichs Kultur
und Sport bei der Stadtverwaltung –
durchweg zufrieden. Das K habe sich im
Wettbewerb der Veranstaltungshäuser aus
der Region etabliert. Die Homepage ver-
zeichne steigende Besucherzahlen. „Es
wäre schön“, sagt Oberbürgermeisterin

Ursula Keck, „wenn man nun zu einer ge-
pflegten Routine kommen könnte.“

Aber das wird ein Traum bleiben. Die
Corona-Pandemie setzt auch dem K deut-
lich zu. Claudia Münkel geht nach aktuel-
lem Stand davon aus, dass ein Umsatz von
300 000 Euro in diesem Jahr fehlen wird.
Zwar würden langsam wieder Anfragen
eintrudeln, aber ob das K dann wirklich
gebucht und die Veranstaltungen durch-
geführt werden, das ist ein anderes The-
ma.

Die Unsicherheit über das, was erlaubt
sei und was nicht, die sei doch sehr groß.
Die K-Mitarbeiter würden zwar bei der
Erstellung eines Hygienekonzeptes hel-
fen, aber die Verantwortung liege letztlich
bei den Veranstaltern. Es darf davon aus-
gegangen werden, dass nicht Parfüm der
Geruch des Jahres im K ist, sondern Des-
infektionsmittel. Und das wird den Ver-
antwortlichen ziemlich stinken.

Das Kultur- und Kongresszentrum K beendet das Jahr 2019 mit
einem Ergebnis deutlich über Plan, aber es bleibt weiterhin ein
Zuschussgeschäft. Von Werner Waldner

Die Einführung
einer neuen
Entgeltordnung
hat sich 2019
bezahlt gemacht.

Das K machte 2019 gute Umsätze – und trotzdem Verluste. Foto: Archiv/Anne Rheingans

Mann will mit 
Polizei kämpfen
30-Jähriger ist so stark
alkoholisiert, dass er gegenüber
den Beamten aggressiv wird.
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